
stolze Geist der Berge hat unsere Freiheit
gegründet, der Boden unserer höchsten
Gipfel ist heiliges Land.
Hundert Jahre Schweizer Heimat-

schutz ist eine spannende Lektüre,
gut und vor allem fachlich sauber auf-
gearbeitet. In den 1930er-Jahren fühl-
ten sich die Schweizer umzingelt von
diktatorischen Staaten, und so nimmt
es nicht Wunder, dass sich der Hei-
matschutz den politischen Gegeben-
heiten anpasste, konservativer in sei-
ner Grundhaltung wurde, der
geistigen Landesverteidigung nahe
stand und den Bauern als den einzi-
gen wirklichen Schweizer bezeichnet
hat. Der Verband brauchte lange zu
dieser seiner Vergangenheitsbewälti-
gung.
Ähnlich dem Schwäbischen Hei-

matbund kämpft auch der Schweizer
Heimatschutz um neue Mitglieder.
Ihre Zahl hat in den letzten zwanzig
Jahren um 8000 auf 16.000 Mitglieder
abgenommen. Anlässlich seines hun-
dertjährigen Bestehens, das der SHB
im nächsten Jahr feiert, wird kein ver-
gleichbarer Bild- und Essayband ent-
stehen. Über das geplante mehrtägige
Symposion, das die Geschichte des
Schwäbischen Heimatbunds auch im
Dritten Reich beleuchtet, wird jedoch
wohl ein Heft mit allen Referaten
erscheinen. Das ist nicht viel, aber
immerhin etwas. Martin Geier

Manfred Ulmer und Jörg Kurz
Die Weißenhofsiedlung.
Geschichte und Gegenwart.
Hampp Verlag Stuttgart 2006. 240 Sei-
ten, zahlreiche, meist farbige Abbildun-
gen. Gebunden € 19,90.
ISBN 3-936682-05-4

Die Werkbund-
ausstellung Die
Wohnung mit
ihrer Siedlung
am Weißenhof
rückte Stuttgart
1927 ins Zen-
trum des Archi-
tekturgesche-

hens. 17 meist jüngere avantgardis-
tische Architekten aus ganz Europa
wagten den Versuch, eine Vision in
Form zu gießen, und machten sich
Gedanken, wie in einer Zeit der

gesellschaftlichen, wirtschaftlichen,
sozialen Umbrüche urbanes Wohnen
künftig aussehen, mehr noch: funk-
tionieren könnte.
Zur Eröffnung des hervorragen-

den Weißenhof-Museums im glei-
chermaßen hervorragend restaurier-
ten Le-Corbusier-Haus ist nun ein
insbesondere in seinen Abbildungen
opulentes Buch erschienen, das den
Anspruch erhebt, erstmals wirklich
umfassend die Geschichte der Sied-
lung und der Ausstellung bis heute
darzustellen.
Selbstverständlich gibt es bereits

zahlreiche Publikationen, die sich mit
einzelnen Aspekten weitaus intensi-
ver befassen als diese. Dennoch wer-
den hier in der Tat die Bauten, die
Inneneinrichtungen sowie das kom-
munale und bauliche Umfeld, dazu
die Rahmenaktivitäten mit Werbung
und Druckerzeugnissen sehr er-
schöpfend vorgestellt, bewertet und
illustriert. Viele der über 400 Pläne
und Fotografien wurden zuvor noch
nie veröffentlicht.
Zu jedem Haus finden wir die

ursprünglichen Pläne, viele histori-
sche und aktuelle Fotografien. Oft-
mals zeigt uns die Gegenüberstellung
das Maß des Verlustes oder den
hohen Grad an Erhaltung. Die gründ-
liche Dokumentation der einzelnen
Gebäude macht deshalb aus diesem
Buch auch einen hervorragenden
Führer durch die Siedlung und weist
auf viele interessante Details hin, die
oft kaum beachtet werden.
Breiten Raum nimmt aber auch die

Geschichte der Siedlung insgesamt
ein: von der Idee bis zur Ausführung
mit all den Diskussionen und Schwie-
rigkeiten. Das Konzept der Ausstel-
lung, die ja – was häufig übersehen
wird – neben der Weißenhofsiedlung
auch noch aus einer Präsentation von
Wohnungseinrichtungen in der
Gewerbehalle sowie einer Internatio-
nalen Plan- und Modellausstellung
Neuer Baukunst in der Nähe des
Schlosses bestand, wird mit vielen
Tafeln ebenso erläutert wie die Rezep-
tionsgeschichte. Zu dieser gehören
dreizehn verwandte Projekte bis 1933
in anderen deutschen und europäi-
schen Städten, zu denen ebenfalls
Pläne und Aufnahmen gezeigt wer-
den, sowie die wechselvolle und alles

andere als ruhmreiche Geschichte der
Kriegs- und Nachkriegszerstörungen
nebst den vielen Schwierigkeiten bei
der Erhaltung der Gebäude. Auch auf
die Gegensiedlung am benachbarten
Kochenhof im Jahr 1932 gehen die
Autoren ein. Erst wenn uns vor
Augen geführt wird, wie sich die eher
konservative Auffassung von Archi-
tektur jener Jahre darstellt, wird deut-
lich, wie revolutionär die Entwürfe
amWeißenhof waren.
Als Führer ist das Buch hervorra-

gend geeignet. Demjenigen, der sich
in die Geschichte(n) der Siedlung tie-
fer einarbeiten möchte, ist es zumin-
dest ein guter Einstieg. Einige Zeitdo-
kumente sowie eine Literaturliste
runden deshalb die Publikation ab.

Bernd Langner

Joachim Eberle, Bernhard Eitel, Wolf
Dieter Blümel und Peter Wittmann
Deutschlands Süden –
vom Erdmittelalter zur Gegenwart.
Spektrum Akademischer-Verlag, Berlin
Heidelberg 2007. 188 Seiten mit zahlrei-
chen farbigen Fotos und Grafiken;
gebunden, € 39,95.
ISBN 978-3-8274-1506-6

Wer wirklich Neues über Geologie,
Landschaftsformung und die An-
fänge der Besiedlung in Deutschlands
Süden lesen möchte, der hat mit dem
Erwerb dieses Buches einen Volltref-
fer gelandet! EinWerk, das sich wohl-
tuend absetzt von wiedergekäutem
Altbekanntem, vonAllgemeinplätzen
und oberflächlichem Broschürenge-
schwätz. Erd- und Menschheitsge-
schichte werden hier mit allen neuen
Erkenntnissen und neuen Darstel-
lungsformen zum Besten gegeben.
Keine leicht verdauliche Kost aller-
dings, man muss bereit sein, immer
wieder Querverweisen zu folgen und
sich zukonzentrieren, umdenAutoren
bei der Aufarbeitung ihrer Erkennt-
nisse folgen zu können.Wer aber bereit
ist, dieses Buchwirklich durchzuarbei-
ten, dem erschließt sich unser Land in
ganz neuen Dimensionen!
Das Autorenteam erhebt den

Anspruch, an Georg Wagners Klassi-
ker «Einführung zur Erd- und Land-
schaftsgeschichte» anzuknüpfen. Wer
dieses Werk kennt, weiß, dass dies
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